
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 9=29 (1863)

Heft: 52

Artikel: Botschaft des Bundesrathes an die h. Bundesversammlung, betreffend
weitere Ausdehnung des Systems der gezogenen Geschütze bei der
schweiz. Armee

Autor: Fornerod, C. / Schiess

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-93496

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 02.04.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-93496
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


Mbiait 3tir Stimtbexifäm JWtötar-Mtung.
&e$tmbev 1863*

®0ti®aft
beö 23unbe6ratfee$ an bte fe. 33unbe§öetfatmnluttg,
betrefenb weitere 2lu§befenung be§ ©^ftemS ber

gezogenen ©efcfeü&e bei ber fcfewetz. Slrmee.

(Vom 23. SRovember 1863.)

Sit.! SRa*bem wir ftfeon bei früfeern Antäffcn auf
bie SRotfewetibigfcü feingewiefen feaben, baS ©Aftern
ber gegogenen ©eftftüfje bei unferer Armee weiter
auSgubefenen, als bieS burd) bie im Safere 1861 bc*

fcfeloffcne Anf*affung von 12 Vatterien gefefeefeen ift

ftür ben VwttbeSawSgwg

ftür bie VunbeSreferve

©rgänguttgSgeftfeüfce

SßofttionSgef*ü|e

Savon fottten auf SRedmuttg ber ©ibgenoffenf*aft
geftetlt ober angeftfeafft werben

Auf SRe*nung ber Kantone

4
90

unb bie bicSfättigc Koftenfttmmc bereits au* in bem

ftinangprogramme, baS wir in unfern ©eftfeäftSbe*

ri*t von 1862 niebergetegt feabett, aufgeuommett
worben/ftnb Wir nun im ftatte, Sfenen für bie Sur*=
füferung ber SXRaf reget Veri*t ttnb4 Anträge gu fein*

terbringen.

I. Seliger ©tat ber SRofergef*ü£c bei
bex f*weigcrif*en Armee.

SRa* ber SDitlitärorganifation von 1850 unb bem

©falagefe^e von 1852 wnrbe folgenbe ©cftfeüijgafel

Vorgeftferieben:

§aubi£en.
24=8 12=sr

32
22
12

Kanonen.

12^8 8=8 6=8

24 — 64

@ebirg§=

feaubi^en.

SDlörfer.

24
56

12

4
2

10

118 8 188 64 66 20 10

aft
64
54

— 24
8 164

32
32 66

20 10

118 8 188 64 66 20 10

Sit Sirfti*feit ift biefe ©ef*üi$gafel, unb gwar
tfeeitweife, üfeergäfeltg vorfeanben, mit eittgiger AuS*
nafeme ber von ber ©ibgenoffenftfeaft gu ftettenben

12*8 Kanonen, bereif Safel nur 52 ftatt 64 beträgt.
Sagegen ift bie Ic^tere Sude mefer als erfetjt wor*

ben bur* bie 12 gegogenen 4=8 Vatterien, bie auf
SRc*nttng ber ©ibgenoffenftfeaft angef*afft würben.

Aufer biefen 12 Vatterien unb ber Hälfte ber @e=

birgSfeaufei|en, bie im Saufe biefeS Saferes auf SRe*-

nung beS orbentlt*en VubgetfrebiteS gegogen wttr*
ben, ftttb atteS glatte ©eftfefifce.

II. SRotfewcttbigfcit bcrVcrmeferuttg ber
gezogenen ©ef*ü£e.

"Vei biefem Snftanbe txitt bai SIRifverfeältnif gwi*
f*en gezogenen unb glatten ©eftfeüfjen flar feervor.

Unfere ftetbartitterie, niefet beigerc*net bie ©ebirgS*
artilterie, beftefet nämli* bermalett auS:

24 glatten 12=8 Kanonen,
12 „ 24=8 Hnwb^en,
34 „ 12=8 „
68 „ 6=8 Kanonen,
72 gegogenen 4=8 „

gufammen auS 210, wovon nur girfa A gegogen.

Vergli*en mit ber ftetbartitterie attbercr ©taaten,
fo ftnben wir, ftnb:

1) Sie gefammte engtifefee ftetbartifferie mit bem

gegogenen Armftrong* ftclbgef*ü£ von 2,54" ver*
fefeen.

2) Sn ber frangoftftbeit ftetbartitterie als cingige

ftelbgef*ü£e ben gegogenen Vierpfünbcr, nebft eint*

gen SRefervebatteriett von gegogenen früfeern 12=8

©ranatfanonen.
3) Sn ber ofterrei*if*en Artillerie featte man ft*

na* bem ftetbguge von 1859 beeilt, bie ftetbbatteriett
mit nad) frangoftf*em ©t)ftem gegogenen 6=8 Kano*

neu auSgttrüften, feitfeer aber eitte gang neue AuS*

rüftung von Iei*tem ftelbgef*ü£ bie gegogenen Vier*
pfünber unb gegogenen A*tpfünber ©*iefbaumwot=
tengcf*ü^c gef*affctt.

4) Sn SPreufen beftefet bie Stfiefergafel ber ftelb*
batterien auS gegogenen 6=8 HütterlabungSgeftfeüfjen,

nebft bem glatten lei*ten Srcolfpfünber als baS @e=

f*ü£ ber reüenben Artillerie; äfenti* in Vat)em,
wäferenb bk übrigen beutftfeen ©taaten, wet*e eben*

falls ben preufif*ctt gegogenen ©e*Spfünber gur

©rtattgimg eineS beutf*en ©infeeitSgeftfeüijeS cinfüfer*

ten, nebenbei no* gegogene Vierpfünber na* fran*
goftftfecm Bi)ftem unb* glatte 12=8 Kanonen, nirgenbS

mefer aber ben glatten ©ed)Spfünber beibefealten.

5) Sic piemontefiftfee ober nun italientfcfee Artit*
terie feat eitigft bie glatten ©e*Spfünber in gegogene

umgewanbelt.
6) Sit SRuflanb ift als ftelbgef*ü$ ber gegogene

Vierpfünbew ebenfalls Vorfeerrf*enb.

7) Vetgieu feat baS gegogene 4=8 @efd)ü£ mit

preufif*em HütterlabimgSfvftem als ftclbgcf*ü£ ein*

gefüfert.
8) Sn Hoflanb wurben bie ©e*Spfüuber mit

Vrongc auSgegoffen, auf baS 4=8 Kaliber gebofert

unb baS frangoftftfee ©i)ftcm gegogener @ef*ü$c iu
bex Hauptfa*e na*geafemt.

Beiblatt Mr Schwetzerischen MMtär-Zeitung.
Dezember 1863.

Botschaft
des Bundesrathes an die h. Bundesversammlung,
betreffend weitere Ausdehnung des Systems der

gezogenen Geschütze bei der schweiz. Armee.

(Vom 23. November 1863.)

Tit. Nachdem wir schon bei frühern Anlässen auf
die Nothwendigkeit hingewiesen haben, das System
der gezogenen Geschütze bei unserer Armee weiter

auszudehnen, als dies durch die im Jahre 1861
beschlossene Anschaffung von 12 Batterien geschehen ist

und die dicsfällige Kostensumme bereits auch in dcm

Finanzprogramme, das wir in unsern Geschäftsbericht

von 1862 niedergelegt haben, aufgenommen
worden/sind wir nun im Falle, Ihnen für die

Durchführung dcr Maßregel Bericht und. Anträge zu
hinterbringen.

I. Jetziger Etat der Rohrgefchütze bei
der schweizerischen Armcc.

Nach dcr Militärorganisation von 1850 und dem

Skalagesetze von 1852 wurde folgende Gcschützzahl

vorgeschrieben:

Kanonen. Haubitzen. GebirgsMörser.

12-6 8-6 6-6 24-S 12-6 haubitzen.

Für den Bundesauszug 24 — 64 12 32 8 —
Für die Bundesreserve — 8 44 4 22 8 —
Ergänzungsgeschütze 4 — 24 2 12 4 —
Posttionsgcschütze 90 — 56 46 — — 10

118 8 188 64 66 20 10

Davon sollten auf Rechnung dcr Eidgenossenschaft

gestellt oder angeschafft werden 64 — 24 32 — 20 10

Anf Rechnung der Kantone 54 8 164 32 66 — —

118 8 188 64 66 20 10

In Wirklichkeit ist diese Geschützzahl, und zwar
theilweise, überzählig vorhanden, mit einziger
Ausnahme dcr von der Eidgenossenschaft zu stellenden

12-6 Kanonen, deren. Zahl nur 52 statt 64 beträgt.
Dagegen ist die letztere Lücke mehr als ersetzt wordcn

durch die 12 gezogenen 4-6 Batterien, die auf
Rechnung der Eidgenossenschaft angeschafft wurden.

Außer diesen 12 Batterien und dcr Hälftc der

Gebirgshaubitzen, die im Laufe dieses Jahres auf Rech-

nung des ordentlichen Budgctkredites gezogen wurdcn,

sind alles glatte Geschütze.

II. Nothwendigkeit derVermehrung der
.U gezogenen Geschütze.

Bei diesem Zustande tritt das Mißverhältniß
zwischen gezogenen und glatten Geschützen klar hervor.
Unsere Fcldartillcrie, nicht beigerechnct die

Gebirgsartillerie, besteht nämlich dermalen aus:
24 glatten 12-6 Kanonen,
12 „ 24-6 Haubitzen,
34 „ 12-6 „
68 „ 6-6 Kanonen,
72 gezogenen 4-6 „

zusammen aus 210, wovon nur zirka gezogen.

Verglichen mit der Feldartilleric anderer Staaten,
so stnden wir, stnd:

1) Die gesammte englische Fcldartillcrie mit dem

gezogenen Armstrong- Feldgeschütz von 2,54"
versehen.

2) In dcr französischen Fcldartillcrie als einzige

Feldgeschütze den gezogenen Vierpfünder, ncbst eini¬

gen Reservebatterien von gezogenen frühern 12-6
Granatkanonen.

3) In der österreichischen Artillerie hatte man sich

nach dem Feldzuge von 1859 beeilt, die Feldbatterien
mit nach französischem System gezogenen 6-6 Kanonen

auszurüsten, seither aber eine ganz neue

Ausrüstung von leichtem Feldgeschütz die gezogenen

Vierpfünder und gezogenen Achtpfünder Schießbaumwol-
lengcschützc geschaffen.

4) In Preußen besteht die Mehrzahl der Fcld-
battcricn aus gezogenen 6-6 Hinterladungsgcschützen,

ncbst dcm glatten leichten Zwolfpfünder als das

Gefchütz der reitenden Artillerie; ähnlich in Bayern,
während die übrigcn deutschen Staaten, wclche ebenfalls

den preußischen gezogenen Sechspfünder zur
Erlangung eines deutschen Einhcitsgeschützes einführten,

nebenbei noch gezogene Vierpfünder nach

französischem System un6 glatte 12-6 Kanonen, nirgends

mehr aber den glatten Sechspfünder beibehalten.

5) Die piemontesische odcr nun italienische Artillerie

hat eiligst die glatten Sechspfünder in gezogene

umgewandelt.
6) In Rußland ist als Feldgeschütz der gezogene

Vierpfünde? ebenfalls vorherrschend.

7) Belgien hat das gezogene 4-6 Geschütz mit
preußischem Hinterladungssystem als Feldgeschütz

eingeführt.

8) In Holland wurdcn die Sechspfünder mit
Bronze ausgegossen, auf das 4-6 Kaliber gebohrt

und das französische System gezogener Geschütze in
der Hauptsache nachgeahmt.
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9) Sn ©panien unb Sänemarf würbe ebenfalls
ber gegogene Vierpfünber na* frangoftftfeem ©i)ftcm

angenommen.
Uebcralt befnbet ft* bie gefammte ftetbartitterie,

wenige Vatterien ausgenommen, mit lauter gegogenen

©cfdnitjen bewaffnet, inbem man bem ©runbfalj
feutbigt, baf felbft ein mittclmäfigeS gegogcneS @c=

f*ütj immer no* mefer leiftet, als ein glattcS.
©S verliefet ft*, baf unter biefen Umftänben bie

©*wcig ni*t gurürfbleibett barf, -fonbern aud) in
ber Artitteriebewaffnunej ben ftortfdjrittett attberer

©taaten folgen muf, fo gut als fte bagu itt Vcgie*
feting auf bieSnfanteriebewaffnung ft* entf*toffen feat.

Veim SßoftüonSgeftfeüfc fmb gubem bie im ©efet^

von 1852 vorgefefeenen SRomtalfaliber nidü burefege*

fübrt, fonbern cS beftefet itt ftolge einer Solcrangbe*

ftimmttng beS ©fafagefe^cS jc^t no* ein Sur*cin=
anber von Verner ßwolfpfünbem, frangofif*cn tmb

eibgen6fftf*eit S^olfpfünbern, fraitgoftf*ett A*tpfün=
bern, bemer uttb eibgcttofftftfeeii ©ed)Spfünbern, von
langen unb furgen Vicrpfünbcrn; bann von orboit*

nangmäfigen langen unb furgen 24=8 Haubitjen, von
furgen frangoftftfeett 6=8 Häufelten, 15 Zentimeter*

Haubi^cn uttb ©iebenpfüttbem nad) ofterrei*if*er
Orbonnang.

Senn au* bei ber bamaligen ftarfen Vermcfemng
ber Artillerie, um nidü bie Anforberungen an bk
Kantone attgufefer gu erfeofeett, biefe Varietäten guge*
laffen werben muftett, fo ift vom artittcrifiif*cn
©tanbpuufte auS biefeS (SfeacS von $ofttionSgef*ü=
fcen ein arger Uebelftattb, grofe ftatalitäten, wie
SÜRangcl einzelner StRunitionSgattimgcn, Vcrwc*Slung
ber SIRunition, mangclfeafte ©ef*ü|fenntniffe, fonnen
barauS im ©rnftfatte entftefeen, uub eS ift beSfeatb

feo*ft bringenb, biefem argen 3uftanbe bei Anlaf
ber gegogenen ©ef*ütje ein ©nbe gu mad)en.

Iü. ftrage gwif*engegogeiteitVierpfün=
ber* uttb ©c*Spfünber ©ef*ü^en.

©S blieb bei ©infüfemng ber erften gegogenen Vat*
terien eine Seit lang in ftrage, ob für baS befinitive

gegogene @ef*ü£ft)ftem niefet ber 6=8 ftatt ber 4=8

angunefemen fei. Sur* bie feitfeerigen ©rfaferungen
unb Veoba*tungen ift biefe ftrage entf*ieben.

SaS nämli* gttnä*ft bie Sirfung ber gegogenen

4=8 betrifft, fo ftefet biefelbe bem gegogenen 6=8 im

Sur*f*nüte ungefäfer glei*. Sefcterer ift freili*
int ©ranat* unb Vü*fenfartätf*f*uf überlegen, in
Sragweüe unb Sreffft*erfeeit ftnb fte ft* beibe na*

feegu glei*, tmb begügli* beS im ftetbfrieg fo wichtigen

beftri*eneii SRatmteS ift ber 4=8 bem 6=8 ent*

fefeieben überlegen infolge beS ftärfern SabungSver*

feättniffeS gum ©ef*ofgewi*t, wet*eS beim 4=8 girfa
Vn, beim 6=8 bloS 2/9 beträgt. #

Hiegu fommen tto* folgenbe weitere ©rünbe für
bie Annafeme beS 4=8 ©tyftemS:

©infeeüti*eS ©l)ftem ber gegogenen @ef*ü£e; in*
bem gu ben bereits vorfeanbenen neuen Vatterien
niefet ein neueS Kaliber feingufömmt. Siefer %nntt
ift für bie Artillerie ebenfo wi*tig, wie bie Kaliber*
einfeeit für bie Snfanterie.

©rbfere Ä3ewegli*feü; eine gegogene 4=8 Kanone

mit Saffcttc, Sßroj, AuSrüftung unb SIRunition wiegt
j 2882 %\b., eine gegogene 6=8 Kanone mit gleicfecn
i Sngcfeoren unb bei Ventt^ung beS alten SIRatcviatS

j 3394 SPfunb.

Sirb für ben 4=8 baS jetzige 6=8 SüRaterial ver*
j wenbet, fo wirb bie Saft beSfelben freili* 3188 Vfb.
fi* fteigern, aber immerfein um mefer als 2 Sentner

| uiebriger feitt als beim 6=8.
j ©rofereS Ouantum mügefüferter SÜRunitiott. ©in
J StRunitionSfaften fann feo*ftettS für 28 ©cfeüffe beim

gegogenen 6=8 eingerichtet werben, beim 4=8 bagegen

für 36 @*üffe. Vei glei* viel ftttferwerfen fann
fomit eine gegogene 4=8 Vatterie 28 % mefer @*üffe
müfüferen, als eine gegogene 6=8.

©eringere Koften fowofet bei bex erften Anf*af*
fung, als bei ben attjäferli*en ©*iefübtmgen, unb

gwar gunäefeft beSfealb, Weil von ben 164 ©lüden
6=8 Kanonen, wet*e bk Kantone gu ftetten feaben,
78 ©lüde gu einer Umwanblung burd) btofeS Sie*
bett untaugti* fmb, alfo ofettefeiit umgegoffen wer*
ben muffen, unb weit bk SIRunition beS 6=8 natür*
lid) tfeeurcr ift als biejenige beS 4=8.

IV. SR c u a tt g u f* a f f e n b e ober tt m g u ä tt*
b c x tt b c © c f * ü % e.

Vegügli* auf bk ftrage, in wel*em Verfeältttiffe
baS gegogene ©eftfeüfsffeftem bei unferer Artillerie
auSgubefetten fei, gefeen wir von folgenben Anftfeau*

ungen auS:
Veim VuitbcSauSguge ftnb 16 6=8 Vatterien; 12

bavon ftnb bereits mit gegogenen ©ef*ü^ett verfefeen,
unb gwar von neuer Konftmftioit mit Vte*taffetten,
Ho*= unb ©eitenri*timg tt. f. w. SaS näefefte Ve*
bürfnif ift, bie übrigen 4 6=8 Vatterien beS Auö*
gugeS fobalb wie tnögti* ebfttfattS gegen gegogene
4=8 Vatterien gu vertaufefeen, unb gwar gtei*fattS
von gang neuer Kcnftruftion, cinerfeitS bamit bei

fämmtti*en AuSgüger=Vatterien baS gtetefee SSRaterial

vorfeanben fei unb bieSfättige Satouftett vermieben

werben, unb anbcrerfeitS bamit eine grofere Angafel

©ef*ü£e gur Verwenbung als gegogene SßofttionSge*

f*ü|e. verfügbar werben. Sn unterer Vegiebung muf
nämli* benterft werben, baf bie Safel unferer Sßo*

fttionSgef*ü|c im ©angen eine geringe ift, unb für
beu ftatt einer attgemeinett SaubeSvertfeeibigung tta*
mefeveren ©rängfronten hin ni*t auSrei*ett würbe.

Ser in bett Kantonatgeugfeäufem no* vorfeanbenen

übergäfeligen ©eftfeüfce fonnte man ft* fünftig wenig

getroffen, ba ber gegogenen feinbtiefeen ArtiUerie aud)

mogli*ft überall gegogene VertfeeibigungSartitterie

entgegen gefegt werbeit muf.
Vei ber VunbeSrefervc ftnb gwei 8=3" Vatterien

(von Snri* unb Sugern) unb 11 6=8 Vatterien;
biefe ftnb fammtli* ebenfalls in gegogene 4=8 imt*
guwatibetn, feier jeboefe mit Venn|ung beS vorfean*

benen atten SÜRaterialS.

©nblid) hat baSfetbe gu geftfeefeen mit fämmtti*en
6=8 Kanonen beS ©rgängungS* unb SßofitionSge*

f*ü£eS.
Vei biefer Sur*füferung wirb fi* baS Verfeältnif

gwif*en glatten unb gegogenen ©ef*ü|en geftalten
wie folgt:
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9) In Spanien und Dänemark wurdc ebenfalls init Laffette, Proz, Ausrüstung und Munition wiegt
2882 Pfd., eine gezogene 6-6 Kanone mit glcichcn

; Angehören und bei Benutzung deö alten Materials

der gezogene Vierpfünder nach französischem System

angenommen.
Uebcrall befindet sich die gesammte Fcldartillcrie,

wcuige Batterien angenommen, mit lauter gezogenen

Geschützen bewaffnet, indem man dcm Grundsatz

huldigt, daß sclbst ein mittelmäßiges gezogenes
Geschütz immcr noch mchr leistet, als ein glattes.

Es versteht sick, daß untcr dicscn Umständen die

Schweiz nicht zurückbleiben darf, sondern auch in
der Artilleriebcwaffnung dcn Fortschritten anderer

Staaten folgen muß, so gut als sie dazu iu Beziehung

anf die JnfantericbcwaffttUttg sich entschlossen hat.
Bcim Positionsgeschütz sind zudem die im Gesetz

von 1852 vorgesehenen Normalkaliber nicht durchgeführt,

sondern cs beftcht in Folge ciner Tolcranzbe-
stimmung des Skalagesctzcs jctzt noch cin Durcheinander

von Berner Zwölfpfündern, französischen uud

eidgenössischen Zwölfpfündern, französischen Nchtpfün-
dern, berner und eidgenössischen Sechspfündern, von

langen und kurzen Vierpfündern; dann voit ordon-

nanzmäßigcn langen und kurzcn 24-6 Hanbitzen, von
kurzen französischen 6-6 Haubitzen, 15 Ccntimctcr-
Haubitzen und Sicbcnpfündcrn nach österreichischer

Ordonnanz.
Wenn auch bei der damaligen starken Vermehrung

dcr Artillerie, um nicht die Anforderungen an die

Kantonc allzusehr zu erhöhen, diese Varietäten
zugelassen werden mußten, so ist vom artilleristischen

Standpunkte aus dieses Chaos von Positionsgesckü-

3394 Pfund.
Wird für den 4-6 das jetzige 6-6 Material

verwendet, so wird dic Last desselben frcilich 3188 Pfd.
sich steigern, aber immerhin um mehr als 2 Zeutner
niedriger sein als beim 6-6.

Größeres Quantum mitgeführter Munitiou. Ein
Mnnitionskastcn kann höchstens für 28 Schüssc bcim

gezogenen 6-6 eingerichtet werden, beim 4-6 dagcgcn
für 36 Schüsse. Bei glcich viel Fuhrwerken kann
somit cine gezogene 4-6 Batterie 28 "/n mchr Schüssc

mitführen, als eine gezogene 6-6.
Geringere Kostcn sowohl bei dcr ersten Anschaffung,

als bci den alljährlichen Schießübuugeu, und

zwar zunächst deshalb, wcil von den 164 Stücken
6-6 Kauoncn, welche die Kantone zu stcllen haben,
78 Stücke zu einer Umwandlung durch bloßes Ziehen

untauglich sind, also ohnehin umgegossen werden

müssen, und wcil die Munition des 6-6 natürlich

thcurcr ist als diejenige des 4-6.

IV. Neu anzuschaffende oder umzuän¬
dernde Geschütze.

Bezüglich auf die Frage, in welchem Verhältnisse
das gezogene Geschütztstem bci unserer Artillerie
auszudehnen sei, gehen wir von folgenden Anschan-

ungen aus:
Bcim Bundcsauszugc sind 16 6-6 Batterien; 12

tzen cin arger Ucbelstand, große Fatalitäten, wie « davon sind bereits mit gezogenen Geschützen versehen,

Mangel einzelner Munitionsgattnngen, Verwechslung
der Munition, mangelhafte Gcschützkcnntnissc, könncn

daraus im Ernstfälle entstehen, und cs ist deshalb

höchst dringend, diesem argen Zustande bei Anlaß
dcr gezogenen Geschütze ein Ende zu machen.

HI. Frage zwischengezogenenVierpfün-
der- und Sechspfünder-Gefchütze n.

Es blicb bei Einführung der ersten gezogenen
Batterien eine Zeit lang in Frage, ob für das definitive

gezogene Geschützsystem nicht der 6-6 statt der 4-6
anzunehmen sei. Durch die seitherigen Erfahrungen
nnd Beobachtungen ist dicse Frage entschieden.

Was nämlich zunächst die Wirkung der gezogenen

4-6 betrifft, so stcht dieselbe dem gezogenen 6-6 im
Durchschnitte ungefähr gleich. Letzterer ist freilich
im Granat- und Büchsenkartätschschnß überlegen, in
Tragweite und Treffsicherheit stnd sie sich beide

nahezu gleich, und bezüglich des im Feldkrieg so wichtigen

bestrichenen Raumes ist der 4-6 dem 6-6
entschieden überlegen infolge des stärkern Ladungsver-
hältnisses zum Gcschoßgcwicht, welches beim 4-6 zirka

!/?, beim 6-6 blos 2/g beträgt.
Hiezu kommen noch folgende weitere Gründe für

die Annahme des 4-6 Systems:
Einheitliches System der gezogenen Geschütze;

indem zu den bereits vorhandenen neuen Batterien

nicht ein neues Kaliber hinzukömmt. Dieser Punkt
ist für dic Artillerie ebenso wichtig, wie die Kalibereinheit

für die Infanterie.
Größere Beweglichkeit; einc gezogene 4-6 Kanone

und zwar von neuer Konstruktion mit BlMaffetlcu,
Hoch- und Seitcnrichtung u. s. w. Das uächste

Bedürfniß ist, die übrigen 4 6-6 Batterien des

Auszuges sobald wie möglich ebenfalls gegen gezogene
4-6 Batterien zu vertauschen, und zwar gleichfalls
von ganz neuer Konstruktion, einerseits damit bei

sämmtlichen Auszüger-Bntterien das gleiche Material
vorhanden sei und diesfällige Jalousien vermieden

werden, und andererseits damit eine größere Anzahl
Geschütze zur Verwendung als gezogene Positionsge-
fchütze verfügbar werdcn. In letzterer Beziehung muß
nämlich bemerkt werdcn, daß die Zahl unserer

Positionsgeschütze im Ganzen eine geringe ist, und für
den Fall ciner allgemeinen Landesvertheidigung nach

mehreren Gränzfronten hin nicht ausreichen würde.

Der in den Kantonalzeughäusern noch vorhandenen

überzähligen Geschütze könnte man sich künftig wenig

getrösten, da der gezogenen feindlichen Artillerie auch

möglichst überall gezogene Vertheidigungsartillerie
entgegen gesetzt werden muß.

Bei der Bundesrcservc stnd zwei 8-6 Batterien

(von Zürich und Luzern) und 11 6-6 Batterien;
diese sind sämmtlich ebenfalls in gezogene 4-6
umzuwandeln, hier jedoch mit Benutzung des vorhandenen

alten Materials.
Endlich hat dasselbe zu geschehen mit sämmtlichen

6-6 Kanonen des Ergänzungs- und Positionsgc-
schützes.

Bei dieser Durchführung wird sich das Verhältniß
zwischen glatten und gezogenen Geschützen gestalten

wie folgt:
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©rotte ©ejog.

©efd)ü&e. ©efdjiifce. Total.

a. Veim VunbeSauSguge:

6 Vatterien 12=8 Kanonen 24 — 24
3 24=8 lange Haubi^en 12 — 12

16 Vatterien gegog. 4=8 Kanonen — 96 96

25 Vatterien Sotal 36 96 132^

b. VunbeSrefervc:

13 Vatterien gegog. 4=8 Kanonen — 78 78

38 Sotal befpannter Vatterien 36 174 210

c. ©rgängungSgcf*ü|e:
12=8 Kanonen 4—424=8 Haufeifccn 2—2
12=8 „ 12 — 12

geg. 4=8 Kanonen ~~ 24 24

d. S)]ofttionSgef*ü^e:

12=8 Kanonen
24=8 Haubitzen
50=8 STO&rfer

©eg. 4=8 Kanonen, von biSfec*

rigen umgewanbetten 6=8 $ßoff=

tiotiSgeft&üfjeit feerrüferenb — 56
Von bispouibel geworbenen 6=8

ftelb=Kanotten ber Kantone feer=

rüferenb — 42 42
Sänge 12=8 Haubitzen ber Kan*

tone, wel*e biSfeer gu ben 6=8

Vatterien gefeorten unb nun als

SßofttionSgeftfeü^bifponibel werben 54 — 54

Sotal 18 24 42

90 90
46 — 46
10 — 10

56

Sotal ber SßoftttonSgcftfeüfce 200 98 298
SaS ©efammtverfeättnif wirb alfo fein:

glatte ©eftfeüfce 254

gegogene „ 296

gufammen 550

Sabei bleibt bie Safet ber befpanuten ©rgängungS*
gefefeü^e bie n&mli*e, wie bis bafein; biejenige ber

SßofttionSgeftfeüfje erfefecint um 96 @cf*ü£e vcr=
mefert, inbem folefee bis anfein nur auf 202 vorge=
ftferieben war, wäferenb fte fünftig 298 betragen wirb.

Vei biefer Vermeidung ber ©efefeü^gafet, nämlid)
beSfenigen KaliberS, wet*eS an bie ©teile beS bis*
feerigeu 6-8 unb 8=8 tritt, fann fobann bie bii fe£t
vorgeftferiebette ©*ufgafet unbebenfti* von 500 auf
400 per ©ef*ü£ rebugirt werben.

V. K o ft e tt b e r e * u tt ii g.

Siefefbe ftellt ft* fotgenbermafen feerauS:

A. Anftfeaffttitg von 4 netten gegogenen Vatterien
für ben AuSgug, nämli* für bie dix. 13, 19, 21

unb 22.
Sie ©efammtfoffen betragen taut Vcilage I ftr.

281,000

B. Umänberung ber 6=8 Kanonen. Sie
Safet berfelben beträgt 188.

Sie ©efammtfoften betragen laut Vei=

tage II
'

572,561

Uebertrag 853,561

ftr.
Uebertrag 853,561

C. Koften ber ©rftetlung gweier neuer
4=8 gegogene Vatterien, ftatt bex biSfeerigen

8=8 SRefcrvebatterien von Süri* unb Sugern.
Sie. ©efammtfoften betragen laut Vei=

tage III 95,005

ma*t gufammen 948,566
Savon gefeen ab:

ftür Anftfeaffung gezogener @cf*ü£e unb

Saffetten, bie im Safer 1863 gema*t
werben unb obiger Sur*füferung gu gut
fommen

' ' '

45,000

verbleiben an ©efammtfoften 903,566

VI. ©if!entfeumS= unb UnterfeattSfrage
unb Koften betfeeiligung ber Kan tone.

SaS ©igentfeumS* unb UnterfealtungS=Verfeättnif
für bie neuen, begicfeungSweife itmgeänberten ©e=

fefeti^e fd)lagen wir vor gu regulircn, wie folgt:
a. Sie 16 gegogenen 4=8 Vatterien beS AuSgugeS,

welcfee gang auf SRed)nung beS VttnbeS fonftrttirt
wurben, bleiben ©igentfeum beS VuttbeS; bie bagu

gefeörige SDhmütoti bagegen wirb ben betreffenben

Kantonen überlaffen, wogegen legiere bie gu beu

ttämli*en Vatterien gefeörige biSfeerige 6=8 SIRunition

bem Vunbe gur Verfügung übertaffeit; bie Katttone
feaben bk Aufbewaferung unb bett Unterfealt ber

neuen Vatterien mit SIRunition gu übernefemen. Sn
biefer Seife wirb baS Verfeältnif baS glei*e, wie
eS für bie ©ebirgSartitterie ber Kantone ©raubün*
ben unb SattiS unb tfeeitweife für bie 6=8 Batte-
rien beS KantonS Appengett A. SRI), im @cfe£ über

bie S$Rannf*aftSffala vott 1852 geregelt worbett ift,
inbem ber Vunb bort bie Anf*affung ber ©eftfeüfcc

unb ftuferwerfe übernafem unb biefe als ©igentfeum
vorbefeiett, ben betreffenben Kantonen bagegen bie

StRtmitiottS*©rftetlung uttb bie Koften beS UntcrfealtS

übertrug.
Sie Kantone gewinnen feiebri an S'nventarwertfe

ber SIRunition, inbem bie neu gegogene SIRunition er*

feebli* mefer Koftcnwertfe feat, als bie biSfeerige

glatte, bie fte bem Vunb gu überlaffen feaben.

b. Sie umgeänberten Vatterien bei bex SReferve

bleiben bagegen gänjti* ©igentfeum ber Kantone,

wogegen fte am Sßta£ ber angefertigten neuen SIRu*

nitiott ebenfalls bie biSfeerige alte bem Vunbe gu

überlaffen feaben.

©in auSttafemSweifeS Verfeältnif txitt jebod) bei

bett gwei umguänbemben 8=8 Vatterien vott Snri*
ttnb Sugern ein. Hier bat nämlid) mefer eine neue

Konfination als eine btofe Umänberung ftattguftn*
ben. Sie Saffetcn muffen neu erftettt werben unb

ebenfo bie KaiffonS nebft VorratfeSräbem unb AuS*

rüftung, ba bk biSfeerigen gur Umänberung niefet

taugti* ftnb. Senn nun ber Vunb jenen Kanto*

tten neue Saffetten unb neue KaiffonS gang auf feine

SRe*nung erftettt nnb ben Kantonen babei baS ent*

fpre*enbe alte StRatertal gur Verfügung überläft, fo

erfefeeint eS billig, baf fte für biefe Vatterien aufter
ben Seiftungen, wel*e ben Kantonen überfeaupt auf*
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Glatte Gezog.

Geschütze. Geschütze. Total.

a. Beim Bundesauszuge:

6 Batterien 12-K Kanonen 24 — 24
3 24-6 lange Haubitzcn 12 — 12

16 Batterien gezog. 4-6 Kanonen — 96 96

25 Battcricn Total 36 96 132

d. Bnndesrescrve:

13 Batterien gezog. 4-6 Kanonen — 78 78

38 Total bespannter Batterien 36 174 210

e. Ergänzungsgcschütze:
12-6 Kanoncn 4—424-6 Haubitzcn 2—212-6 „ 12 — 12

gez. 4-6 Kanonen — 24 24

Total 18 24 42

— 90

— 46

— 10

56

à. Positionsgeschütze:

12-6 Kanonen 90
24-6 Haubitzcn 46
50-6 Mörser 10 —
Gez. 4-6 Kanonen, von bisherigen

umgewandelten 6-6 Posi-
tionsgeschützen herrührend — 56

Von disponibel gewordenen 6-6
Feld-Kanonen der Kantonc
herrührend — 42 42

Lange 12-6 Haubitzen der Kantone,

welche bisher zu den 6-6
Batterien gehörten und nun als

Positionsgcschütz disponibel werden 54 — 54

Total der Positionsgeschützc 200 98 298
Das Gesammtverhältniß wird also sein:

glatte Geschütze 254

gezogene „ 296

zusammen 550

Dabei blcibt die Zahl der bespannten Ergänzungs-
geschützc die nämliche, wie bis dahin; diejenige dcr

Positionsgeschütze erschcint um 96 Geschütze

vermehrt, indem solche bis anhin nur auf 202
vorgeschrieben war, während sie künftig 298 betragen wird.

Bei dicser Vermehrung der Geschützzahl, nämlich
desjenigen Kalibers, welches an die Stelle des

bisherigen 6-6 und 8-6 tritt, kann sodann die bis jetzt

vorgeschriebene Schußzahl unbedenklich von 500 auf
400 per Geschütz reduzirt werden.

V. Kostenberechnung.

Dieselbe stellt sich folgendermaßen heraus:

Anschaffung von 4 neuen gezogenen Batterien
für den Auszug, nämlich für die Nr. 13, 19, 21

und 22.
Die Gesammtkosten betragen lant Beilage I Fr.

281,000

L. Umänderung der 6-6 Kanonen. Die
Zahl derselben beträgt 188.

Die Gesammtkosten betragen lant Bei¬

lage II 572,561

Uebertrag 853,561

Fr.
Uebertrag 853,561

tü. Kostcn der Erstellung zweier neuer
4-6 gezogene Batterien, statt dcr bisherigen
8-6 Reservebatterien von Zürich und Luzern.

Die, Gesammtkosten betragen laut Bei¬

lage III 95,005

macht zusammen 948,566
Davon gehen ab:

Für Anschaffung gezogener Geschütze nnd

Laffetten, die im Jahr 1863 gemacht
wcrden und obiger Durchführung zu gut
kommen

'

45,000

verbleiben an Gesammtkosten 903,566

VI. Eigenthums- und Unterhaltsfrage
und Kostenbetheiligung dcr Kantonc.

Das Eigenthums- und Unterhaltungs-Verhältniß
für die neucn, beziehungsweise umgeänderten
Geschütze schlagen wir vor zu reguliren, wie folgt:

a. Die 16 gezogenen 4-6 Batterien des Auszuges,
welche ganz auf Rechnung des Bundes konstruirt
wurden, bleiben Eigenthum des Bundes; die dazu

gehörige Munition dagegen wird den betreffenden

Kantonen überlassen, wogegen letztere die zu den

nämlichen Batterien gehörige bisherige 6-6 Munition
dem Bunde zur Verfügung überlassen; die Kantone

haben die Aufbewahrung und dcn Unterhalt der

neuen Batterien mit Munition zu übernehmen. In
dicser Weise wird das Verhältniß das gleiche, wic
es für die Gebirgsartillerie der Kantone Graubünden

und Wallis und theilweise für die 6-6 Batterien

des Kantons Appenzell A. Rh. im Gesetz über

die Mannschaftsskala von 1852 geregelt worden ist,
indem der Bund dort die Anschaffung dcr Geschütze

und Fuhrwerke übernahm und diese als Eigenthum
vorbehielt, den betreffenden Kantonen dagegen die

Munitions-Erstellung und die Kosten des Unterhalts
übertrug.

Die Kantone gewinnen hiebei an Jnventarwerth
der Munition, indem die neu gezogene Munition
erheblich mehr Kostenwerth hat, als die bisherige

glatte, die sie dem Buud zu überlassen haben.

d. Die umgeänderten Batterien bei der Reserve

bleiben dagegen gänzlich Eigenthum der Kantone,

wogegen sie am Platz der angefertigten ncucn
Munition ebenfalls die bisherige alte dcm Buude zu

überlassen haben.

Ein ausnahmswcises Verhältniß tritt jedoch bei

den zwci umzuändernden 8-6 Batterien von Zürich
und Luzcrn cin. Hier hat nämlich mehr eine nene

Konstruktion als eine bloße Umänderung stattzufinden.

Die Lasteten müssen neu erstellt wcrdcn und

ebenso die Kaissons ncbst Vorrathsrädern und

Ausrüstung, da die bisherigen zur Umänderung nicht

tauglich sind. Wcnn nun der Bund jenen Kantoncn

neue Laffetten und neue Kaissons ganz auf scine

Rechnung erstellt uud dcn Kantonen dabei das

entsprechende alte Material zur Verfüguug überläßt, so

erscheint es billig, daß sie für diese Batterien außer
den Leistungen, welche den Kantonen überhaupt aus-



erlegt werben, wenigftenS bie Anfertigung ber neuen
SDlutiition bagu übernefemc, wobei ifenett bie biSfeerige
8=8 SIRunition ebenfalls überlaffen bleibt.

c. Vei bett ©rgüngungSgeftfeüfcett berüfert baS ©i=

gentfeum lebiglid) bett Vunb, unb was bie VofüionS*
gefefeü^e betrifft, fo wirb babei, fo weit cS bte ben

Kantonen angcfeörenbcn ©cf*ü$c betrifft, äfenti*
verfaferen, wie bei ben Vatterien ber SReferve, natu*

li* bie umgeänberten ©ef*ü§e fammt ber neuen
StRunüioit bleiben ©igentfettm ber Kantone, wogegen
bem Vunbe bie biSberige alte SIRunition anfeeünfällt.

Sa bei biefen ©runbfäfcen bie Kantone niefet blof
eitt beffer auSgerüfteteS Artillerie=SlRaterial erfeatten,
fonbern att* erbebti* auf bem Snventarwertfee ber
SIRunition gewinnen; ba ferner, wenn bei bem bis*
feerigen ©eftfeütjfyftcm verblieben würbe, viele ber

beftefeenben ©cftfeüfce balb umgegoffen werben ntüf*
tett, unb weil enbti* ber Vunb ofenebin in vielen
anbern SRi*tungen gum dingen beS Allgemeinen,
wie von einzelnen Kantonen, fefer ftarf itt Anfpru*
genommen wirb, fo erftfeeint eS als bittig, baf bie

Kantone einen Sfeeit ber oben begei*ncten Koftett,
wenn au* ttur itt einem geringen Verfeättniffc, über*
nefemen.

Als Koftett wel*e bett Katttottett auffalten foff*
ten, begriffenen wir:

Sie Koftett beS UmgttffeS, SiefeenS ber @ef*ü$e
unb ber Umänberung ber Saffetten imb KriegSfufer*
werfe bei fämmtü*eu 6=8' Vatterien. Siefe Koften
betragen per Vatterie ftr. 4310, waS für 27 biSfee*

rige 6=8" Vatterien beträgt ftr.
116,370

wttb bie Umättberimg eitteS eingelnen 6=8"

beS VofüionSgef*ü$eS fammt Kaiffon fo* '

ftet ftr. 792, mitfein auf 56 Btüd 44,352

gufammen 160,722
Vei bett beiben 8=8 Vatterien von Sn*

ri* uttb Sugern haben biefe Kantone aufer
ben genannten Koften, wie bereits oben be=

rüfert, au* biejenigen ber SIRunitionSan*

fertiguttg gu übernefemen. SRad) Abgug beS

©rlöfeS auS ber alten SIRunition, ber ifenen

gu gut fommt, fommen biefe Koften gu ftefeen:

für Snri* auf ftr. 15,114

„ Sugern „ „ 15,491 30,605

Sotalfoften, wel*c ben Kantonen auffallen 191,327
Siefe ©umme von beit im vorigen Ab*

ftfenüte aufgegäfetteu ©efammtfoften vott 903,566

abgegogen, verbleiben gtt Saften beS VunbeS 712,239
wel*e ©umme wir für bett gu verlangen*
ben Krebit abmitben auf 725,000

Seutt, wie wir vorftfelagen, bie Sur*füfemng auf
fünf Safere vertfeeilt wirb, fo beträgt bk jäferti*e
AuSgabenfumme für bett Vuub ftr. 145,000, unb

für bie Kantone (tmgere*ttet bie ©rtraauSgaben von

Süri* tmb Sugeru) mSgefammt jäferti* girfa ftran*
fett 33,300.

VII. Vef*tuf atttrag.
©eftü|t auf obige AuSeittanberfefsimg beantragen

wir folgenben Veftfeluf:

Sic fd)Wcigerifd)C VunbcSverfammlung, na* ©in*
ficht einer Votftfeaft beS VunbeSratfecS vont 23. SRo*

vember 1863,

bcf*lieft:
1. Sn bett gwölf gegogenen 4=8 Vatterien, wet*e

infolge VunbcSbef*(uffeS vom 24. Henmonat 1861

angeftfeafft würben, ftnb vier fernere anguftfeaffen,
unb biejenigen 6=8 Vatterien beS AuSgugeS bamit

gu verfefeen, bie bis jefct tto* glatte ©eftfeüfje feaben.

2. Sic 8=8 unb 6=8 Vatterien ber VunbeSreferve,
bie 6=8 ©rgängungSgefd)ü$e, fo wie fämmtfi*e 6=8

VofüionSgcf*ü£e ftnb ebenfalls in gegogene 4=8 Vat=
terien, begiefetmgSwcife 4=8 gegogene @ef*ü£e umgu*
anbern.

3. Sie 6=8 ©ef*ü$e uttb 12=8 langen Haübifeen
ber Kantone, wet*e infolge ber ©rftetlung von neuen

gegogenen 4=8 Vatterien bur* ben Vunb verfügbar
Werben, fotten beut $ofttionSgcf*ü£e gugetfeeilt unb
bie 6=8 ©ef*ü|e ebenfalls itt gezogene 4=8 urnge*
änbert werben.

4. An SIRttttüion für jebe gezogene 4=8 Kanone
wirb vorgef*rieben:

400 ©d)üffe für jebeS ©eftfeüij ber feefpannten

Vatterien nnb für jebeS ©rgängungSgef*ü£;
150 ©d)üffe für jebeS 5ßofttionSgef*ü£.
5. ftür bie Sur*füferung ber in ben vorigen Ar*

tifeltt bejei*tteten Attf*affungett uttb Umänberungett
wirb eine ftrift von fünf Saferen, vom 1. Sauuar
1864 angere*net, feftgefeijt, itt ber SIReinung, baf
vor Allem bie vier gezogenen Vatterien, wel*e für
ben VunbeSattSzug no* fefeten, gu crftetlett ftnb.

6. Sie Koften ber neuen Anf*affungeit unb ber

Umänberttngen trägt ber Vunb, mit folgenben AuS*
nafemeu unb näfeern Veftünmungen:

a. ftür fäntmtli*e 6=8 @ef*ü^e mit gubienenben

ftnferwerfen, bie bur* gegogene Vierpfünber erfefjt

werben, tragen bie Kantone bie Koften beS Umgttf*
feS unb SiefeenS ber @ef*ü$röfereu unb ber Umän*

berung ber Saffetten unb KriegSfttferwerfc.
b. ftür bie beiben 8=8" Vatterien ber VunbeSre*

ferve liefert ber Vunb bie neuen Saffetten, Strogen

unb KaiffonS, fammt VorratfeSräbem imb fämmtti*
*er AuSrüftung. Sie betreffenben Kantone bagegen,
neben ben Koften beS UmguffeS unb SiefeenS ber

SRoferc, au* biejenigen für bie neue SIRunition, wo*

gegen ifenen bie biSfeerige alte 8=8 SIRunitiott' gur

Verfügung bleibt
c. ©ämtnttüfee biSfeerige 6=8 SIRuttitiott fällt bem

Vunbe anfeeim.

7. SaS ©igentfeum ber vom Vunbe neu ange*
f*afften 16 gegogenen 4=8 Vatterien beS AuSgugeS

verbleibt bem Vuitbe, tii*t inbegriffen bie SDitmüiott,

wet*e ©igentfeum ber Kantone wirb.
Septem liegt ber Unterfealt biefer Vatterien unb

SIRunitiott ob.

SaS ©igentfeum fämmtti*er gezogener 4=8 Vat*
terien ber VunbeSreferve, fammt ber neuen SIRuni*

tion, bleibt (^igentfeum ber Kantone. SeSgtei*en
verbleiben fte au* int ©igentfeumc ber von ifenett

gelieferten SßofttionSgeftfeüfce mit gubienenben ftufer*
werfen imb SIRuttitiou.

8. Vegügli* auf bk Vebienung unb Vefpannimg

erlegt wcrdcn, wenigstens dic Anfertigung dcr ncncn
Muuition dazu übernehme, wobei ihncn dic bisherige
8-6 Munition ebenfalls überlassen bleibt.

c-. Bei den Ergänznngsgeschützen berührt das

Eigenthum lediglich dcn Bund, und was dic Positions-
gcschützc betrifft, fo wird dabci, so wcit cs dic dcn

Kantoncn angehörenden Geschütze betrifft, ähnlich
verfahren, wic bci den Batterien dcr Reserve, nämlich

die umgeänderten Geschütze sammt der neucn
Munition bleiben Eigenthum der Kantone, wogegen
dem Bunde die bisherige alte Munition anheimfällt.

Da bei diesen Grundsätzen die Kantone nicht bloß
ein besser ausgerüstetes Artillerie-Material erhalteu,
sondern auch erheblich auf dcm Juventarwerthe der

Munition gewinnen; da ferner, wenn bei dem

bisherigen Gefchützsystcm vcrblicben würdc, vicle der

bestehenden Geschütze bald umgegossen werden müßten,

und weil endlich dcr Bund ohnehin in vielen
andern Richtungen zum Nutzen des Allgemeinen,
wie von einzelnen Kantoncn, sehr stark in Anspruch

genommen wird, so erscheint es als billig, daß die

Kantone einen Theil der oben bezeichneten Kosten,
wenn auch nur in einem geringen Verhältnisse,
übernehmen.

Als Kostcn welche den Kantonen ausfallen follten,

bezeichnen wir:
Die Kosten des Umgnsses, Ziehens der Geschütze

und der Umänderung der Laffetten und Kriegsfuhrwerke

bei sämmtlichen 6-6 Batterien. Diese Kosten

betragen per Battcrie Fr. 4310, was für 27 bisherige

6-6 Batterien beträgt Fr.
116,370

und die Umänderung eines einzelnen 6-6
des Positionsgeschützes sammt Kaisson
kostet Fr. 792, mithin auf 56 Stück 44,352

zusammen 160,722
Bei den beiden 8-6 Batterien von Zürich

und Luzern haben diese Kantone außer
den genannten Kostcn, wie bereits oben

berührt, auch diejenigen der Munitionsanfertigung

zu übernehmen. Nach Abzug des

Erlöses aus der alten Munition, der ihnen

zu gut kommt, kommen diese Kosten zu stehen:

für Zürich auf Fr. 15,114

„ Luzern „ „ 15,491 30,605

Totalkosten, welche den Kantonen auffallen 191,327
Diese Summe von den im vorigen

Abschnitte aufgezählten Gesammtkosten von 903,566

abgezogen, verbleiben zu Lasten des Bundes 712,239
welche Summe wir für den zu verlangenden

Kredit abrunden auf 725,000

Wenn, wie wir vorschlagen, die Durchführung auf
fünf Jahre vertheilt wird, fo beträgt die jährliche
Ausgabensumme für den Bund Fr. 145,000, und

für die Kantone (ungerechnet die Extraausgaben von

Zürich und Luzern) insgesammt jährlich zirka Franken

33,300.

VII. Beschlußantrag.
Gestützt auf obige Auseinandersetzung beantragen

wir folgenden Beschluß:

Dic schweizerische Bundesversammlung, nach Einsicht

einer Botschaft des Bundcsrathcs vom 23.
November 1863,

beschließt:
1. Zu den zwölf gezogenen 4-6 Batterien, welche

infolge Buttdesbeschlusses vom 24. Heumonat 1861

angeschafft wurden, sind vier fernere anzuschaffen,
und diejenigen 6-6 Batterien des Auszuges damit

zu vcrschcn, die bis jetzt noch glatte Geschütze haben.
2. Dic 8-6 und 6-6 Batterien dcr Vundesreserve,

dic 6-6 Ergänzungsgeschütze, so wie sämmtliche 6-6
Positionögcschützc sind ebenfalls in gezogene 4-6
Batterien, beziehungsweise 4-6 gezogene Geschütze
umzuändern.

3. Die 6-6 Geschütze und 12-6 langen Haubitzen
der Kantone, welche infolge der Erstellung von nenen

gezogenen 4-6 Batterien durch den Bund verfügbar
werdcn, sollen dem Posttionsgcschütze zugetheilt und
die 6-6 Geschütze ebenfalls in gezogene 4-6
umgeändert werden.

4. An Muuition für jede gezogene 4-6 Kanone
wird vorgeschrieben:

400 Schüsse für jedes Geschütz der bespannten

Batterien und für jedes Ergänzungsgeschütz z

150 Schüsse für jedes Positionsgeschütz.
5. Für die Durchführung der in den vorigen

Artikeln bezeichneten Anschaffungen und Umänderungen
wird eine Frist von fünf Jahren, vom 1. Januar
1864 angerechnet, festgesetzt, in der Meinung, daß

vor Allem die vier gezogenen Batterien, welche für
den Bundesauszug noch fehlen, zu erstellen sind.

6. Die Kosten der neuen Anschaffungen und der

Umänderungen trägt der Bund, mit folgenden
Ausnahmen und nähern Bestimmungen:

a. Für sämmtliche 6-6 Geschütze mit zudienenden

Fuhrwerken, die durch gezogene Vierpfünder ersetzt

werden, tragen die Kantone die Kosten des Umgnsses

und Ziehens der Geschützröhren und der Umänderung

der Laffetten und Kriegsfuhrwerkc.
d. Für die beiden 8-6 Batterien der Vundesreserve

liefert der Bund die neucn Laffetten, Prozen
und Kaissons, sammt Vorrathsrädern und sämmtlicher

Ausrüstung. Die betreffenden Kantone dagegen,
neben den Kosten des Umgnsses und Ziehens der

Rohre, auch diejenigen für die neue Munition,
wogegen ihnen die bisherige alte 8-6 Munition zur
Verfügung bleibt.

e. Sämmtliche bisherige 6-6 Munition fällt dem

Bunde anheim.
7. Das Eigenthum der vom Bunde neu

angeschafften 16 gezogenen 4-6 Batterien des Auszuges
verbleibt dem Bunde, nicht inbegriffen die Munition,
welche Eigenthum der Kantone wird.

Letztern liegt der Unterhalt dieser Batterien und

Munition ob.

Das Eigenthum sämmtlicher gezogener 4-6
Batterien der Vundesreserve, sammt der neuen Munition,

bleibt Eigenthum der Kantone. Desgleichen

verbleiben sie auch im Eigenthume der von ihnen

gelieferten Positionsgefchütze mit zudienenden
Fuhrwerken und Munition.

8. Bezüglich auf die Bedienung und Bespannung
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ber gezogenen 4=8' Vatterien gilt ber VunbeSfeeftfeluf
vont 3. Haltung 1862.

9. ftür bie bem Vunbe na* Artifel 5 biefeS Ve*
ftfetuffeS auffaffenbett Koften wirb ein Krebit von
ftr. 725,000 bewilligt, wet*er auf fünf Safere, von j

1864 an gere*net, zu vertfeeiten ift.
10. Ser VunbeSratfe ift mit ber Vottziefeuttg bie*

feS Vef*luffeS beauftragt.
©enefemigett ©ie, Sit, bie Verft*erung unferer

vottfotnmenften H°d)a*tung.
Vern, ben 23. SRovember 1863.

Sm SRamen beS ftfeweig. VunbeSratfeeS,
Ser VunbeSpräftbent:

<_. gornerob.
Ser Kangter ber ©ibgenoffenfefeaft:

Btbitf.

lationairätfeltdje kommiffton.

§3efd)luftanttag.

Sie VunbeSverfammtttng ber f*weigerifd)en ©ib*
genoffenf*aft, na* ©inft*t einer Votf*aft beS Vun*
beSratfeeS vom 23. SRovember 1863,

beftfetüft:
Art. 1. Sn ben gegogenen gwölf 4-8 Vatterien,

wel*e zufolge VunbeSbef*luffeS vom 24. Henmonat
1861 angef*afft wurben, ftnb vier fernere anguf*af*
fen, um biejenigen Artilferü=Kompagnien beS AuS*

gugS bamit gu verfefeen, bie bis jeist no* glatte 6=8

©ef*ü£e bebienen.

Art. 2. Sie 13 ftelbbatterien ber SReferve foffett

ebenfalls mit gezogenen 4=8 @ef*üi$en verfefeett wer*
ben, unb eS hat biefeS in folgenber Seife iu ge*

f*efeett:

a. AlS ©rfa£ für bie biSfeerigen eitf 6=8' SReferve*

Vatterien werben bie 6=8 @ef*ü$e biefer Vatterien,
fo wie no* fernere 22 glatte ©efdnt^e von ben 6=8

Vatterien, bie im AuSzuge biSponibel geworben ftnb,
in gegogene 4=8 ®ef*ü|e umgeänbert.

b. AtS ©rfalj für bie iwci 8=8 SRefervebatterien

Werben gwölf 12=8 Haufei£=©rgängungSgef*ü$e itt
gezogene 4-8 ©ef*ü£e umgeänbert.

Art. 3. Sie biSfeerigen 6=8 ©rgängungSgeftfeüije

follen in gezogene 4=8 @ef*ü£e umgeänbert werbeit.

Art. 4. Sie @e*S* unb A*tpfünbergef*ü£e, fo

wie bit Haubi|en, wel*e in ftolge ber ©rfteltimg
von neuen gegogenen 4=8 Vatterien verfügbar ge*
Worben ftnb, fmb bem ^ofttionSgef*ü|e gugutfeeileit.

Art. 5. An SIRunition für jebe gegogene 4=8 Ra-
none werbeit 400 ©*üffe für jebeS @ef*üf$ ber be*

fpanttteit Vatterien, fo wie für jebeS ©rgängungS*

gef*ü£ vorgef*rieben.
Art. 6. ftür bk Sur*füferung ber in ben vori*

gen Artifetn beget*neten Anf*affungen unb Umäit*
berungeu wirb eine ftrift von brei Saferen, vom 1.

Sanuar 1864 an gere*net, feftgefe^t, in ber SSRei*

nung, baf vor Altem bie vier gegogenen 4=8 Vatte*
rien, wet*e für bett VunbeSauSgug no* fefeten, gu

erftettett ftttb.

Art. 7. Sie Koften ber neuen Anf*affungen unb

ber Umänberungen trägt ber Vunb, mit folgenben
AuSnafemen unb näfeeru Veftimmungen:

a. An bie Umänberung ber 6=8 ©ef*ü^e mit gu*
bienenben ftufertrerfen in gegogene 4=8 ®ef*üfee für
11 Vatterien ber SReferve tragen bie betreffenben

Kantone bie Koften beS UmguffeS unb SiefeenS ber

®ef*ü|röferen unb ber Umänberung ber Saffetten
uttb KriegSfuferwerfe.

b. An bie UmänberungSfoften von iw'ölf 12=8

Haubi^en ©rgängungSgeftfeüije in gezogene 4=8 Ra-

nonen, znm (Bxfafy ber biSfeerigen beiben 8=8 SRefer*

vebatterien, nebft Anfertigung ber SIRunition, tragen
bie betreffenben Kantone bie Hälfte ber Koften.

c. @ämmtli*e biSfeerige SIRunitton vott ben 66

glatten @ef*ü£en, wet*e na* Art. 2, Litt, a in
gegogene 4=8 ©ef*üi$e umgeänbert werben, fällt bent

Vunbe anfeeim.

Art. 8. SaS ©igentfeum ber vom Vunbe neu

angef*afften 4=8 Vatterien beS AuSgugeS unb bie

beiben SRefervebatterien, wel*e als ©rfa£ ber biSfee*

rigen 8=8 Vatterien (Art. 2, Litt, b) bienen follen,
verbleibt bem Vunbe; niefet inbegriffen ift jebo* bie

SSRunüion, toetefee ©igentfeum ber Kantone wirb.
Septem liegt ber Uuterfealt fämmttidjer neuen gego*

genen 4=8 Vatterien unb bereu StRuitition ob.

SaS SIRateriat ber in Art. 2, Litt, a bejei*ite=
ten 11 SRefervebatterien bleibt ©igentfeum ber Kantone.

Art. 9. Vegügti* auf bk Vebienung unb Ve*

fpantmng ber gezogenen 4=8 Vatterien gilt ber Vun*
beSbef*fuf vom 3. ftebruar 1862.

'Art. 10. ftür bie bent Vunbe na* Art. 6 auf*
fatlenben Koften wirb eitt Krebit von ftr. 520,000
ertfeeilt, wel*cr auf brei Sal)xe, von 1864 att ge*

re*net, gu vertfeeiten ift.
Art. 11. Ser VunbeSratfe wirb eingetaben, mit

Veförberttng gu unterfu*en unb barüber gu beri*=
ten, ob unb wie bte Umänberung ber vorfeanbenen

glatten 6=8 ©eftfeüije, wel*e atS S)3ofttionSgcf*ü£e

vorfeanben ftnb, ober in ftolge ber ©infüfemng ge*

gogener 4=8 ®ef*üt)e beim AuSgug unb ber SReferve

bifponibel werben, zu bewerfftettigen fei.

Art. 12. Ser VunbeSratfe ift mit ber Voßgic*
feung biefeS VeftfeluffeS beauftragt.

Vern, ben 15. Sczember 1863.

Motion.

Dex VunbeSratfe wirb eingetaben, bent SRationat=

ratfee ein ©utaefeten abzugeben, beziefeungSweife eine

Vorlage gu einem VeftfeluffeScntwurfe ober gu einer

©efe^eSänberttng gu ma*en, über bie ftrage:
„Ob niefet in ber Vefleibung unb AuSrüftung ber

„f*weigerif*eti Armee eine Vercinfa*ung eintreten

„fönuc, iu bem ©inne, baf baS SIRilüärfteib auf baS

„SRotfewenbigfte feef*ränft, gleicfefant nur als ©r=

„gängung ber Sivitfleibung betrad)tet würbe."
Vern, ben 8. Segember 1863.

<£b. Stegler.
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der gezogenen 4-6 Batterien gilt der Bundesbeschluß
vom 3. Hornung 1862.

9. Für die dem Bunde nach Artikel 5 dieses
Beschlusses auffallenden Kosten wird ein Kredit von
Fr. 725,000 bewilligt, welcher auf fünf Jahre, von
1864 an gerechnet, zu vertheilen ist.

10. Der Bundesrath ist mit der Vollziehung dieses

Beschlusses beauftragt.
Genehmigen Sie, Tit., die Versicherung unferer

vollkommensten Hochachtung.

Bern, den 23. November 1863.

Im Namen des schweiz. Vundesrathes,
Der Bundespräsident:

C. Fornerod.
Der Kanzler der Eidgenossenschaft:

Schieß.

Nationalrälhliche Kommission.

Beschlußantrag.

Die Bundesversammlung der schweizerischen

Eidgenossenschaft, nach Einsicht einer Botschaft des

Bundesrathes vom 23. November 1863,
beschließt:

Art. 1. Zu den gezogenen zwölf 4-6 Batterien,
welche zufolge Bundesbeschlusses vom 24. Heumonat
1861 angeschafft wurden, sind vier fernere anzuschaffen,

um diejenigen Artillerie-Kompagnien des Auszugs

damit zu verschen, die bis jetzt noch glatte 6-6
Geschütze bedienen.

Art. 2. Die 13 Feldbatterien der Reserve sollen

ebenfalls mit gezogenen 4-6 Geschützen versehen werden,

und es hat dieses in folgender Weift zu
geschehen:

a. Als Ersatz für die bisherigen eilf 6-6 Reserve-
Batterien werden die 6-6 Geschütze dieser Batterien,
so wie noch fernere 22 glatte Gefchütze von den 6-6
Batterien, die im Auszuge disponibel geworden sind,
in gezogene 4-6 Geschütze umgeändert.

d. Als Ersatz für die zwci 8-6 Reservebatterien
werden zwölf 12-6 Haubitz-Ergänzungsgeschütze in
gezogene 4-6 Geschütze umgeändert.

Art. 3. Die bisherigen 6-6 Ergänzungsgeschütze

sollen in gezogene 4-6 Geschütze umgeändert werden.

Art. 4. Die Sechs- und Achtpfündergeschütze, so

wie die Haubitzcn, welche in Folge der Erstellung
von neuen gezogenen 4-6 Batterien verfügbar
geworden sind, sind dem Positionsgeschütze zuzutheilen.

Art. 5. An Munition für jede gezogene 4-6
Kanone werden 400 Schüsse für jedes Geschütz der

bespannten Batterien, so wie sür jedes Ergänzungsgeschütz

vorgeschrieben.

Art. 6. Für die Durchführung der in den vorigen

Artikeln bezeichneten Anschaffungen und
Umänderungen wird eine Frist von drei Jahren, vom 1.

Januar 1864 an gerechnet, festgesetzt, in der

Meinung, daß vor Allem die vier gezogenen 4-6 Batterien,

welche für den Bundesauszug noch fehlen, zu
erstellen sind.

Art. 7. Die Kosten der neuen Anschaffungen und

der Umänderungen trägt der Bund, mit folgenden

Ausnahmen und nähern Bestimmungen:
a. An die Umänderung der 6-6 Geschütze mit zu-

dienendcn Fuhrwerken in gezogene 4-6 Geschütze für
11 Batterien der Reserve tragen die betreffenden

Kantone die Kosten des Umgnsses und Ziehens der

Geschützrohren und der Umänderung der Laffetten
und Kriegsfuhrwcrke.

d. An die Umänderungskosten von zwölf 12-6
Haubitzen Ergänzungsgeschütze in gezogene 4-6
Kanonen, zum Ersatz der bisherigen beiden 8-6
Reservebatterien, ncbst Anfertigung dcr Munition, tragen
die betreffenden Kantone die Hälfte dcr Kosten.

e. Sämmtliche bisherige Munition von den 66

glatten Geschützen, welche nach Art. 2, I^itt. a in
gezogene 4-6 Geschütze umgeändert werden, fällt dem

Bunde anheim.
Art. 8. Das Eigenthum der vom Bunde neu

angeschafften 4-6 Batterien des Auszuges und die

beidcn Neservcbatterien, welche als Ersatz der bisherigen

8-6 Batterien (Art. 2, I^itt. d) dienen sollen,
verbleibt dem Bunde; nicht inbegriffen ist jedoch die

Munition, welche Eigenthum der Kantone wird.
Letztern liegt der Unterhalt sämmtlicher neuen

gezogenen 4-6 Batterien und deren Munition ob.

Das Material der in Art. 2, I^itt. a bezeichneten

II Reservcbatterien bleibt Eigenthum dcr Kantonc.
Art. 9. Bezüglich auf die Bedienung und

Bespannung der gezogenen 4-6 Batterien gilt der

Bundesbeschluß vom 3. Februar 1862.

Art. 10. Für die dem Bunde nach Art. 6

auffallenden Kosten wird ein Kredit von Fr. 520,000
ertheilt, welcher auf drei Iah«, von 1864 an
gerechnet, zu vertheilen ist.

Art. 11. Der Bundesrath wird eingeladen, mit
Beförderung zu untersuchen und darüber zu berichten,

ob und wic die Umänderung der vorhandenen

glatten 6-6 Geschütze, wclche als Positionsgcschütze

vorhanden sind, oder in Folge der Einführung
gezogener 4-6 Geschütze beim Auszug und der Reserve

disponibel werden, zu bewerkstelligen sei.

Art. 12. Dcr Bundcsrath ist mit der Vollziehung

dieses Beschlusses beauftragt.
Bern, den 15. Dezember 1863.

Motion.

Der Bundesrath wird eingeladen, dem Nationalrathe

ein Gutachten abzugeben, beziehungsweise eine

Vorlage zu einem Beschlussescntwurfe oder zu ciner

Gesetzesänderung zu machen, über die Frage:
„Ob nickt in der Bekleidung und Ausrüstung der

„schweizerischen Armee cine Vereinfachung eintreten

„könne, in dem Sinne, daß das Militärkleid auf das

„Nothwendigste beschränkt, gleichsam nur als

Ergänzung der Civilkleidung betrachtet würdc."
Bern, dcn 8. Dezember 1863.

Ed. Ziegler.
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